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Des Kremls Admiral
Hisbollah-Kämpfer 
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Moskau will seine westliche Exklave
Kaliningrad, das nördliche Ost-

preußen um das frühere Königsberg,
wieder enger an sich binden. Um Auto-
nomiebestrebungen in dem Gebiet vor-
zubeugen, das nicht einmal 600 Kilo-
meter von Berlin entfernt liegt, soll der
Gouverneur künftig nicht mehr gewählt,
sondern vom Präsidenten eingesetzt
werden. Putin-Berater arbeiten an ei-
nem Präsidenten-Ukas, der vorsieht,
den Kaliningrader Gouverneur in den
Rang eines Vizepremiers der Regierung
zu erheben. Als aussichtsreichster Kan-
didat für das neue Amt gilt Wladimir
Jegorow, 61, Admiral der russischen
Baltischen Flotte. Jegorow vertrat sein
Russ-
land
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Gebiet jüngst in Danzig bei einer Ar-
beitskonferenz von Ostsee-Anrainern.
Der Militär befürwortet im Gegensatz 
zum bisherigen Gouverneur Leonid
Gorbenko, einem Funktionär aus der
Breschnew-Zeit, eine Öffnung des Ge-
biets gegenüber Westeuropa. Immer
wieder lässt Gorbenko in einer von ihm
subventionierten Zeitung vor einer ver-
meintlich drohenden „stillen Okkupa-
tion“ durch Deutschland warnen. In der
seit 1945 zu Russland gehörenden Beu-
teprovinz leben 926000 Menschen, un-
ter ihnen annähernd 10000 Russland-
deutsche, und es wächst angesichts der
wirtschaftlichen Dauerkrise der politi-
sche Druck, sich zu öffnen. Derzeit ist
das Durchschnittseinkommen im russi-
schen Ostseegebiet anderthalbmal nied-
riger als im Landesdurchschnitt, die In-
dustrieproduktion sinkt, 45 Prozent der
Betriebe zahlen keine Steuern. Jüngere
Politiker sehen nur in einer Annäherung
an die Europäische Union Chancen, die
Situation zu verbessern. So fordert Wla-
dimir Nikitin, Vorsitzender des Aus-
schusses für Außenbeziehungen im Re-
gionalparlament, eine assoziierte Mit-
gliedschaft der russischen Exklave in
der EU. Ein Gouverneur Jegorow, glau-
ben Kaliningrader Nachwuchspolitiker,
könnte sowohl Ängste Moskauer Politi-
ker und örtlicher Militärs vor Separa-
tismus entkräften als auch die wirt-
schaftliche Öffnung vorantreiben.
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Gotteskämpfer 
rüsten auf

Der von Israel für Anfang Juli an-
gekündigte Rückzug seiner Trup-

pen aus der so genannten Schutzzone
im Südlibanon könnte zum Fiasko gera-
ten. Entgegen den Erwartungen des
israelischen Premierministers Ehud Ba-
rak sieht sich die libanesische Regierung
außer Stande, auf die islamistische His-
bollah (Gottespartei) einzuwirken, die
Israels Soldaten im Libanon erbittert
bekämpft – in einem Gebiet, das Beirut
seit 1982 nicht mehr kontrolliert. Von
US-Präsident Bill Clinton entsandte
Vermittler konnten Beirut nicht dazu
bewegen, gemeinsam mit der Libanon-
Schutzmacht Syrien entsprechend
Druck auf die Schiitenmiliz auszuüben.
Trotz aller offiziellen Dementis hatte
Barak gehofft, seinen Abzug durch ein
auf sechs Monate befristetes Stillhal-
teabkommen mit der Hisbollah absi-
chern zu können. Die Gotteskrieger
sollten sich jeglicher Angriffe auf nord-
israelische Siedlungen oder Armee-
posten enthalten. Die Antwort der Re-
gierung in Beirut steht zwar noch aus,
dürfte aber negativ ausfallen. Mit der Is-
lamistentruppe will sich Beirut nicht an-
legen. Denn in den letzten zwei Wochen
erhielt die von religiösen Hardlinern in
Teheran ausgehaltene Hisbollah größere
Mengen Waffen und Munition, vor al-
lem in Iran produzierte Boden-Boden-
Raketen. Außerdem sind rund 300 irani-
sche Freischärler mit falschen Pässen
über Istanbul auf dem Luftweg in Beirut
eingetroffen und zu ihren Hisbollah-
Kameraden in den Süden weitergezo-
gen. Die Waffen wurden an der Küste
südlich der Hafenstadt Sidon angelan-
det. Die Hisbollah mied syrisches Terri-
torium, um sich von der auf einen Frie-
den mit Israel hoffenden Regierung in
Damaskus nicht erpressen zu lassen.
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